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Die Paulskirche 1848 __ Werke der Versöhnung Deutschland und Frankreich 1m Spiegelihrer Schulbücher Pakistan — Kirchenbauaktion des Bonifatiusvereins Die deutschenLeihbüchereien Die andere Seite Landgewinnes in der Sowjetunion Katholische

Universitäten
Die Paulskirche 1548 Die Paulskirche scheint einer Institution der deutschen

Geschichte werden. Vıelen der heutigen Menschen ist unbekannt, wäas G1E 1548,als S1e UuUum erstenmal eiıne grobße KRKoHe in der Geschichte UuNnseres Volkes spielte, 211
Hoffnungen un Krwartungen, Enttäuschungen un Leidenschaften Tür damals
bedeutete. Um anregender lesen sıch dıie Berichte der Historisch-politischenBlätter, VOoOr allem des Bandes (1548) Offenbar hatte dıe Zeitschrift, ın der
lange Jahre hindurch der große (GGörres mitarbeitete, einen Berichterstatter in
Krankfurt, der iber die Versammlung einige trefifende Bemerkungen macht

16)
„Dem aumeister der protestantischen Paulskirche Frankfurt hat offenbar

ın neckıscher Geist In den Plan gearbeitet. Kein leiser Ausdruck Von ahnungs-reicher, Wäarmer Andacht und Gottesnähe., VOoO  - Gebet un Kirchenlied spricht aQus
den kalten, antık-modernen Kormen der Hotunde, deren Kuppel auf jonischenSäulen ruht un unter ihrer kühnen Wölbung, nıcht ein fröhliches Volk vVon
JTänzern, doch jedenfalls schr weltlichen Verkehr erwarten scheint. Und ın der
That, dem ursprünglichen Mißgeschick der Anlage hat sich eine gleichartige Wirk-
lichkeit angeschlossen, eın Gewühl welthicher Begierden un Hoffnungen, Adıe -
klärter Maßen VOon Gott. VO) Kvangelium, VD  — einer christlichen Kırche nıchts
wissen wollen;: un die zahlreichen Anhänger des christlichen Staates nıcht,Uurc«c| das Verlauten ihrer Herzbeklemmung dıe Thiere der Apokalypse u den
März- un Maitagen dieses Jahres reizen. Paulus sıtzt trauernd un wortarm
auf den Irüummern des germanıschen Kırchenthums. Selbst das Wort ‚Kirche"

sıch nıcht über den ‚Zaun der Zähne‘, a  1US rein menschlicher Klugheit, aus
heiliger Scheu VOFTF der Souveränität ‚des deutschen Volkes‘ Ist das nıcht eın ort-
schriıtt Von immenser Bedeutung? Muß nıcht theilnehmend gestimmt werden
für klare Besonnenheit, höfliches Zartgefühl der berüchtigten ‚Schwarzen
und Brillenträger‘? Der deutsche Muth, einst Justiger GeseH und Springinsfeld, ist
Anachoret geworden, un aut mıiıt auferbaulicher Gelassenheit goldenenSprüchlein: Mea vırtute involvo probamque pauperiem sıne ote QJuUuäaerD. och
VOo  - diesen negatıven Vorzügen der deutschen Nationalversammlung wollte ich
eigentlich nıcht reden. sondern Von den positiven Kıgenschaften, die nıcht miınder
merkwürdig SIN  d

Werke der Versöhnung. Die Pariser Universiıtäts- Woche ın München VO hıs
3, Februar hat über die Universität un 31e Stadt üunchen hinaus iın SAaNZDeutschland starke Beachtung gefünden un echte, Treudige Anteilnahme SCc-1öst. 298 Professoren un: 25 Studenten der Sorbonne wWwären auf Kınladung des Rek-
tOrs der Münchener Universität nach München gekommen, gemeinsam mıiıt den
deutschen Professoren und Studenten dıe Macht des Geistes ZU bezeugen, der über
alle Grenzen und sprachlichen Unterschiede hınwes Werke der Versöhnung aufi-
richtet, WO Leidenschaft un Lüge iıhr Werk der Zerstörung TunNn. Parıs übt wohl
nach Rom dıe stärkste Anziıehung auft dıe Deutschen aQuS; nıcht ers heute, sondern
schon seıt den Zeiten der mittelalterlichen Scholaren. Und WEr immer Ehrfurcht
hat VOT der groben Tradıtion des Geistes, ırd Parıs den Hauptstädten seiner
geistigen Heimat rechnen.

Man dari deshalb Zl den Ruhmestaten des VErSANSCHEN Krieges rechnen, da{is
diese ure' das uge un mannhafte Verhalten eines deutschen Generals
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Zeitßericht
VOr dem sicheren Untergang ewahrt WUur General vVo Choltitz hatte als etzter
deutscher Stadtkommandant vVon Paris einen „Führerbefehl‘‘ erhalten, demzufolgedie französische Hauptstadt zerstort werden sollte Der General hatte den Mut,den verbrecherischen Befehl nıcht auszuführen. Das WwWÄär 31881 schwieriger, als
siıch auch qautf Iranzösischer Seite. SA auf dem kommunistischen Flügel der Wi-
derstandskämpfer, Elemente fanden, dıe durchaus gewillt Wäaren, ohne Kücksicht
auf ıe Stadt in Paris kämpfen, denen eın „brennendes Parıs" in Te
polıtischen Spekulationen gepaflst hätte. Der deutsche General Tfand 1n dem fran-
zösıschen Stadtpräsidenten Taıttinger den Mann, der mıt ıhm uSamııme dıe
Vor Unglück, das S1C VOo  ; beiden Seiten bedrohte, bewahren vollte (Vel, La
Revue de Paris, Oktober 1954 Dix Ans apres Vo  —_ Adriıen Dansette. I,a Revue des
CuX Mondes, Hebr 1955 Chez les Intellectuels independants VOoO  am Sıimon Ar-
bellot.)

Wır sınd mıt freundlicher Erlaubnis der Beteiligten in der Lage ZUTID erstien
Mal in der deutschen Offentlichkeit den Wortlaut des Briefes VO 30 Juni 1954

veröffentlichen, den der damalige Stadtpräsident VO  — Paris A  C  1U5 Anlaß der
zehnjährigen VWiederkehr jener Kreignisse General VO:  —_- Choltitz gerichtet hat.

Schr geehrter Herr General!
In wenıgen Tagen jähren sıch ZU zehnten Mal Aıe fieberhaft erregien Wochen,

cdie Sie als OÖberbefehlshaber der deutschen Truppen ın Parıs erleht haben. (B
tatiten Sie mır als ehemaligem Stadtpräsidenten VO!|  —__ Parıs nen be1i dieser Gelegen-eıt zZU SaScH, in welch em Angedenken ich {ar menschliches Mitgefühl für die
Sorgen, die miıich damals bewegten, behalten habe. Bis A meın Knde werde ich
nıcht VEeErSESSEN, Ww1e€e wils mich August empfingen, noch Cdıe Maßnahmen, die
Sie trafen un die etzten Endes dazu führten, eın Juwel der abendländischen Kul-
tur reiten

Sie hatten damals 1€ Möglichkeit, ZU. mıindesten teilLweıse das zerstören,.
w as WIC durch eın VW under erhalten blieb S1e haben 115 im Gegenteu ermög-
lıcht, eine der schwersten Zeitenul Geschichte heil ZU überstehen. Ich konnte
Ihnen damals persönlıch NSeTeE6 Gefühle AU Ausdruck bringen un ich möchte
dıes heute, ach zehn Jahren, och einmal tun. S1e haben eine historische Tat voll-
bracht, eine vVvVo  — denen, dıe uNnlseTe beiden Länder, dıie urc. 1  ß  hre geographische
Lage DUn einmal Nachbarn sınd, ehesten zusammenftführen kann; UNSEeETe Län-
der, cdie verdıenen, sıch hesser kennenzulernen un in gutem Eıiınvernehmen
miıteinander ZU en In einer Zeit, in der immer wieder Vo  - Föderalismus un
der Schaffung eines Kuropas die Rede ist, ist MIr ıne SANZ besondere
Freude, in Ihnen einen VOo  —_ den Männern begrüßen können, denen cdıe eut-
schen WIe cdie Franzosen danken, da 1E€ sich ohne Hals egegnen können.

Ich o  €, eines ages noch einmal die Gelegenheit ZU haben, Ihnen cdies Jes
persönlich wiederholen können: doch ich möchte heute schon rückbliekend miıt
allem Nachdruck betonen, daß ine Dankbarkeit g1ibt, ıe unvergänglich ist

Mit dem us  TUC meıner vorzüglichen Hochachtung
SCZ«) Pierre Taıttinger.

Deutschland un Frankreich ım Spiegel ihrer Schulbücher Vom Internationalen
Schulbuchinstitut der Kant-Hochschule, Braunschweig, herausgegeben und ım
Verlag Albert Lımbach erschienen siınd ein1ige Bücher, die sıch miıt den Schul-
büchern Frankreichs und Deutschlands befassen. Frankreich und Deutschland ım
Spiegel ihrer Schulbücher und Geschichtsunterricht, Brücke zwischen Aden Dölkern
Jedes Buch ırd VOo  = einem Professor des anderen Landes beurteilt, worauf dann
meılst noch ein usschu des eıgenen Landes Stellung nımmt. Es werden nıcht HÜUTr

Geschichtsbücher untersucht, sondern auch Bücher für unde, Kechnen, Natur-
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